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lasst. Verschiedene namhafte Autoren berichten aus
ihrer Praxis tUber Storungen bei Jugendlichen, ihre
Hintergriinde und Folgen, sowie die Moéglichkeiten ihrer
Heilung. Die Beispiele sind dem wirklichen Leben ent-
nommen und wirken deshalb tiberzeugend. So bekommt
der Band in der Hand von Jugenderziehern ein beson-
deres Gewicht als wertvoller Mithelfer zum Verstdndnis
der Welt der heutigen Jugend und als Beitrag zur Lo-
sung vieler ihrer Probleme.

H. Ahlenstiel und R. Kaufmann: Vision und Traum.
Verlag Ferd. Enke, Stuttgart

Die vorliegende Spezialuntersuchung befasst sich mit
den Charakteristiken des Traumdenkens, das der Ver-
fasser mit den «Trugbildern» in Zusammenhang bringt:
er hat alte und neuere Literatur iber dieses Thema
durchgearbeitet und auch eigene Versuche durchge-
fihrt, die als ein Beitrag zur Traumpsychologie zu
werten sind. Er folgt hierbei den Spuren Freuds, der als
erster den «Sinn des Traumes» als Wunscherfiilllung
entritselte — so kann man wohl in allen Trugbildern
und Visionen affektgeladene Wiinsche und Beflirchtun-
gen entdecken, wozu der Verfasser aufschlussreiche
Beispiele bringt. — Der Fachmann auf dem Gebiete der
Traumforschung wird die Arbeit von Ahlenstiel-Kauf-
mann fiir seine Spezialinteressen gerne in Betracht
ziehen.

Bernhard Gramlich: Jukka und die Wildenten
Eine wahre Geschichte aus Finnland. Fir Jugend-
liche ab 11 Jahren. — 180 Seiten mit 4 Kunstdruck-
tafeln — 1962 Albert-Miiller-Verlag AG, Riischlikon-
Ziurich, Stuttgart und Wien. Halbleinen Fr. 9.80.
Welches Bubenherz muss beim Lesen der Erlebnisse
von Jukka Rantanen und seinen Freunden Antti und
Terho nicht hoher schlagen! Einmal im Banne dieses
Buches, im Banne der goldigen Kameradschaft der drei
jungen Burschen und der gleichaltrigen Schwester des

Im Land herum

In Basel wurde vor 18 Jahren mit 6 Lernschwestern
die Schwesternschule des Bilirgerspitals eroffnet. Diese
Schule hat sich prédchtig entwickelt und ldngst eidge-
nossische Anerkennung gefunden. Kirzlich konnte der
Neubau der Schwesternschule bezogen werden. Wah-
rend ihrer dreijéahrigen Ausbildung wohnen die jungen
Schwestern nun in 28 Doppel- und 48 Einerzimmern.
Grosse Gemeinschaftsriume, eine Dachterrasse mit
grossartiger Aussicht und Gelegenheit zum Sonnen-
baden, ein Musikraum, eine Bibliothek mit Fachbii-
chern, Kiichen auf jeder Etage flir Benlitzung in der
Freizeit — dies steht den Bewohnerinnen zur Ver-
fligung. Man hat sich sehr grosse Miihe gegeben, den
Schwesternberuf zu heben, und darauf geachtet, dass
die jungen Tochter {reudig kommen. Es hat sich
gliicklicherweise in den letzten zehn Jahren in dieser
Hinsicht vieles gedndert. Die Kosten der Schwestern-

Probleme der Sauglingsfiirsorge

Das Sonderheft der Monatszeitschrift Pro Juventute
Januar/Februar 1962 {ber das Thema «Siuglingsfiir-
sorge» will nicht nur auf die Bedeutung der Vorbeu-
gung in diesem Sinn hinweisen, sondern auf die heu-
tigen Moglichkeiten, die zur Erhaltung eines gesunden
Nachwuchses fiihren. Der Leitartikel von Fridulein H.
Blochliger, Leiterin der Abteilung Mutter und Kind
im Zentralsekretariat Pro Juventute, zeigt den Stand
und die Probleme der S&uglingsfiirsorge in unserem
Land. Dieser einleitende Artikel wird erginzt durch
Beitriage aus dem Erfahrungsschatz einiger Sduglings-
firsorgerinnen, die von ihrer Tatigkeit erzdhlen, sowie
durch Berichte von Pro Juventute-Bezirkssekretdren
iber ihre jahrelangen Bemiihungen zur Griindung von
Sauglingsfiirsorgezentren. Der Beitrag von Friulein
Dr. Marie Meierhofer weist auf die notwendige Ergin-
zung der Miitterberatung durch Anleitung der Miitter
zur Pflege und Obhut der seelischen Gesundheit im
frithen Kindesalter hin.

einen und im Banne des tatkraftigen Helferwillens fur
«den Schwarzen» und fiir die Uiberwinternden Enten —
wird Zeit und Stunde vergessen. Wir streifen mit den
unternehmungslustigen Burschen tber die Insel Nor-
kulla draussen im Meer, weit entfernt von Helsinki, und
wir zittern mit ihnen vor dem gestrengen Lehrer, den
sie dank ihrer Begeisterung zum Helfer gewinnen. Unser
Herz schldgt hoher, wie wir mit ihnen im Biliro des
Stadtoberhauptes stehen und um Hilfe fiir ihre Lieb-
linge, die Wildenten, die im Winter arge Not leiden,
bitten. Man kann nicht anders, als sich herzlich freuen
tber die Dankbarkeit dieser jungen Menschen, deren
Begeisterung eine ganze Schule, ja eine ganze Stadt
mitreisst. Ein erfrischendes, spannend geschriebenes
Buch.

Schweizer Nachrichten in Kiirze

schule wurden mit 2,5 Millionen Franken budgetiert;
man rechnet damit, dass der Voranschlag eingehalten
werden kann.
%

Die Schweiz. Zentralstelle zur Forderung der brenn-
losen hiauslichen und bauerlichen Obstverwertung fltr
die Selbstversorgung mit Sitz in Wddenswil blickt
wiederum auf ein arbeitsreiches Jahr zurtick. Die Vor-
tragstédtigkeit, ohne Mitwirkung an Kursen, verzeich-
net nahezu 100 Veranstaltungen. In den verschiedenen
Kantonen waren die Sektionen auch nicht mitssig.
Einerseits wird der Weiterbildung der Stissmoster Be-
achtung geschenkt; immer wieder werden auch Kurse
flir Anfénger durchgefiihrt. Selbstverstandlich steht
man, wo immer es geht, mit den Haushaltungsschulen,
den landwirtschaftlichen Schulen und den Fortbil-
dungsschulen in engem Kontakt. Im modernen Verkehr
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hat das alkoholfreie Getridnk erneut eine grosse Be-
deutung gewonnen. Heime und Anstalten werden von
der Zentralstelle in Wadenswil jederzeit gerne und
fachkundig beraten.

An Stelle der baufillig gewordenen Blindenanstalt in
Spiez ist in Zollikofen bei Bern ein schweizerisches
Schulheim flir blinde und sehschwache Kinder eroff-
net worden: den Sehinfirmen soll hier eine sorgfaltige
Vorbereitung auf das Leben vermittelt werden, wie
dies in der Familie nicht moglich ist. Das neue Heim
kann 54 Kinder aufnehmen; am Einzugstag lebten sich
bereits 34 Kinder aus zehn Kantonen schnell und

gliicklich in die neue Umgebung ein.

S.A.

/MONTREUX

Clarens, av. Rousseau 19, tél. (021) 622 78

Béard-Silberwaren sind heute in allen
5 Kontinenten bekannt. Dank einem
halben Jahrhundert Erfahrung ist die
H. Béard S. A. in Montreux heute in der
Lage, den Anspriichen einer vielseitigen
Kundschaft gerecht zu werden.

Als Spezialist fiir vollstandige Ausrlstung
von Hotels, Kliniken, Anstalten und Heimen
in Silber-, Glas- und Porzellanwaren sowie
rostfreien Stahl- und Kiichengeréten bietet
lhnen die H. Béard S. A, auch eine Auswahl
von 50 verschiedenen Tafelgedecken in
klassischer und moderner Ausfiihrung.

Das von einer Stiftung getragene Kinderheim Klosterli
in Baden musste seinen Betrieb im Zusammenhang mit
den grossen Verkehrsbauten, die die Umgebung des
Heims in Mitleidenschaft zogen, aufgeben und hat ihr
bisher bentlitztes Haus in der Badener Altstadt der
Stadt Baden verkauft. Diese hat der Stiftung ein
Grundstiick nahe dem Waldrand des Lédgernhangs in
Wettingen abgetreten. Aus einem Architektenwettbe-
werb ist ein Neubauprojekt mit aufgelockerter Bau-
weise in Form eines Kinderdorfes hervorgegangen,
das nun zur Ausfiihrung kommen soll. Vorgesehen sind
eine Sauglingsabteilung, die 15 Kinder in Einzelboxen
aufnehmen kann, eine Kinderkrippe mit zwei Abtei-
lungen fiir je 12 vorschulpflichtige Kinder und ein auf

ZORICH Talacker 41
LUZERN Hochbtihlstr. 18
GENF

Tel. (051) 25 11 40
Tel. (041) 29076
Ch. de Vermont 32 Tel. (022) 34 42 45

SILBERWARENFABRIK
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drei Héduser verteiltes Kinderheim ftir 36 Knaben und
Maéidchen, dazu die Wohnridume fiir Schwestern, Leite-
rinnen und Angestellte. Die Betreuung der Kinder wird
wie im alten Kinderheim Klosterli den Menzinger
Schwestern tibertragen.

*

Kiirzlich musste das seit 52 Jahren bestehende Hospiz
in Monterschu, das dem obern Seebezirk als Heim flr
Waisenkinder und Kinder aus misslichen Familienver-
hiltnissen diente, geschlossen werden, da die Kongre-
gation der Baldegger Ordensschwestern des Nach-
wuchsmangels wegen die Betreuerinnen kurzfristig zu-
rickgezogen hat. Vor der Aufhebung befanden sich in
der Anstalt noch an die 40 Kinder, die nunmehr in
anderen Heimen, namentlich im Waisenhaus Tafers,
untergebracht wurden. Wie verlautet, sind jedoch auch
die Behorden von Tafers vom Mutterhaus der Vinzenz-
schwestern in Kéln davon in Kenntnis gesetzt worden,
dass die Schwestern in absehbarer Zeit zurlickgezogen
werden miissten. Es soll die Absicht bestehen, das
Kinderheim in Monterschu, gegebenenfalls als Anstalt
mit einem anderen Charakter, jedoch auch fiir die
Kinderbetreuung, wieder zu erdéffnen.

*

Die aargauische Heilstéitte fiir alkoholkranke Méanner
auf dem Kernenberg in Holderbank, der «Effingerhorts,
muss an einen neuen Standort umziehen. Die Gebdude
sind erneuerungsbedirftig. Da aber der Steinbruch
der Zementfabrik Holderbank bis nahe an die Ge-
bédude heranreicht, konnte es der Stiftungsrat nicht
wagen, auf dem alten Areal, also in néichster Nihe des
Absturzes in den Steinbruch, Neubauten im Kosten-
betrag von drei Millionen Franken zu erstellen. Nun
wurde auf dem Gebiet der Gemeinden Gontenschwil
und Schmiedrued 75 Jucharten Land erworben, um
hier die neue Anstalt zu bauen.

*

Kirzlich wurden die Neu- und Umbauten im Pesta-
lozzihaus Rdterschen eingeweiht. Mit den Arbeiten
konnte im Dezember 1958 begonnen werden. Die Ge-
samtkostensumme beldauft sich nach dem Voranschlag
auf 620 000 Fr. Zweckmaéissige Bauten und Einrichtun-
gen waren notwendig, dagegen ist auf jeglichen Luxus
verzichtet worden. Der neu erstellte Schul- und Woh-
nungsbau enthilt ein neuzeitlich eingerichtetes Schul-
zimmer, die Wohnung fiir die Hauseltern sowie Zim-
mer fir Personal und Zoéglinge. Erstmals konnten nun
auch einige Méiadchen ins Heim aufgenommen werden.
Der Bau wirkt, wie sich die Besucher tibereinstimmend
dusserten, sehr geféllig und steht in harmonischer Be-
ziehung zu den bisherigen Gebauden.

Ed

In der «Jiidischen Werkstdtte Aktives Alter», Zirich 3,
ist seit einigen Monaten ein reger Betrieb im Gang.
Flinfundzwanzig Frauen und Mainner, die einen im
Durchschnittsalter von 68, die andern von 72 Jahren,
gehoren heute dem Betrieb an. Es stehen ihm eine
Werkstattleiterin und eine erfahrene Kunstgewerb-
ler'n vor. Nach Gutfinden konnen sich die Senioren
flr drei Arbeitsstunden, unterbrochen durch eine Tee-
rause, verpflichten oder mehrere Halbtage belegen.
Ein bescheidener Stundenlohn wird bezahlt und gibt
den Beschéftigten das Gefiihl, etwas Niitzliches zu lei-
sten.

Ein &usserst bequemes und schones Modell, das in
den Géarten des Privathauses, in den Hotelgéarten,

in Strandb&adern, in Spitdlern und Sanatorien will-

leichte Gewichts-

Eine

leistet.

kommene Dienste

verlagerung gentligt, um den Liegestuhl aus der

Metallteile verzinkt. Die

«Einsteigelage» in die bequeme «Ruhelage» (siehe
Liegeflache und die Armlehnen sind mit unver-

Abbildung) zu bewegen.

Altorfer-

Liegestuhl
555

(Modell gesetzlich

geschiitzt)

in

Plastic-Kordeln

wetterbestandigen
gelb, blau, griin, weiss oder rot bespannt.

wistlichen,

Verlangen Sie bitte unsere Prospekte

Altorfer AG Wald (Zch)

Telephon (055) 4 35 92

Abteilung Metallmobel

169




	Im Land herum : Schweizer Nachrichten in Kürze

